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Esann o, er,oe ,!—,nvon Ges ChLecht 20

GeschlIecht! he die Bergeée varen, Brde und ſelrt ers chaffen von

Egelnt zu Eigkeit bst du, o Cott! In dernen Ausen sind vau-

send Jahre me der ges trüge Tas und mie eäine Mohe Iin der Nacht.

DIe Menschen LaSSeS Du s térpbeon und sprachst: Kehret meder, Nen-

Schonkinder! Du Lasses so zeressen; ein Traum sind 810 —

gIeichen dem Gras, das am Uorgen grunt, Am NMorgen grünt es und

pLuht auft; am Abend ISt es ges chni tden und verdorrt.

So— ⏑— ν T—— — n Lνrer——.

verkIIngen unsere Jahre. Unser Leben vahret 70 Jahre ————

pe gröss ter Kraft. Doch sein Stolz Ist Mhsal und Arbe t. SchnelJ

e es dahin, als ö Vy weg,

Unsere Tage Tehr uns Zan, damt ve ereangen ean weses Here

ende däech gaeT uns zu, o Herr Habe remen a denen Dis—

nernl—

Teh———n as Leben, p,—,ndor Herre, wer



    

 



an mich gaubt, der uird Leben, ob ex glLedch ges torben 18 . Und

wer da Lebt und gaubt an müch, der wärd nücht s terben in ELvuage

kKe. Herr é«rbarme dich unser! Amaeon—

Lasset uns beten:

o ſerr der Güte und des Erbarnens! Mu btten düch demütas für

qIe Seclo doſnes Dleôners Adolf, den du aus dſSeser ſelt abgerufen

hast! LTass ihn zu dr aufgenommen verden in däie ewige Hedmab,

auf dass er, der an dch geglaubpt und auf dich gehott, nicht der

ververfuns anheimfale, sondern zu den selIgen golange durch Je-

sus Chraâs tus, déeinen sSohn, unsern Herru! Herr, gb dem eben

veors torbenen döe ewige Ruhs, und das evige Licht Léuchte hmn!

Laſss Inn ruhen, o Herr, Im Frieden! n8——28

*

Liebvuerte TrauerfamilIte! Gechrte Trauergemeinde!

Omnas gorig edgus ab Intus e schön und rühmenswert,

Kam aus senem Innern.

Ihr, neme Leben, hr Insbesondere aus dem engs dben TamiTenkre-

se, sSteht heute vor unsern Augen und vor unseren HEerzen, belastet

mut schnerem Leid. Me issen, vas dieser Hinschled für euch be—

eute d; eos Ist der Ahed von énem Liepen guten vater. In dae—

sem Nort Legt egentch alTes ausgedrückt, Väterlche Güte und

LIbo var dis Krone seines Lebens, und diese Gute und Debe habt

besonders hr in retcheom Asse aus seiner Hand entgegennehmen

dürfen. Teh vweüss, unser guter Vater Durr hat auch mir für meüne

Anspra che den ſog väaterich vorgezechnet und hat sch in setnen

Lete ten ſorten Jedes Rihmen verbeten, In jenem ergrefenden Ab-

schedsmorte,das, nledearges chrIeben In ges unden TSagen, eSch
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nach séeinem HEIinschled von sefnen Kndern geötſnet worden soute,

Sein ganzes Leben Lang hat vater Dürr nur oinen Ergeiz gehabt:

sohlcht und éAnfach zu pPlétben. Daran wilne tch möch getet halten.

ſas unsern suten vater Däürr besonders auszeohne teo, das var seine

Wahrhéts1Iébe bäs Iin Reinste. Da rd nrr gewiss auch nucht

verboten sein, wenags tens das zu sagen, vas vahrhaſt und virkr,n

unser Leber Vers torbene, sowonl den Seſnen wie auch einem wed

teron Freoundeskreis, Ja dem Volk gewesen 1ist.

Tch möchte me ine Gedanken unter das ort stelTen: “Omnus gLorda

sdus ab intus -e Inmer schön und rühmenswert In seinem Leben

gewosen- es kKam von Innen.“ Nach Aussen vrusg er ons hei86

Schrchtheat an den Tas, ↄAno chrvürdaüge Binftachnett. Das sgerade

povwueis d, dass alLes be4 Ahm von Innen kam und ales, das Aeéussere

und das Tnere durch ean vort gekennzetechnot Is: er mr sin Ede—

Uns! Ja, es Lag Uber diesem Leben wie ein Adel der 860h; or vr

uns oin vorbad, das Beſspael in ſort und Tat. Und daeser Ade,

derꝝ von innen heraus kKam, s0 kKlar und vahr, er mussde die schi Lch-

deo Form uanlen. A11808 gema chte und Geküns tel vß var inm tremd und

uder. Diesser Adel prasgte sSoh InnerIch aus in sener hochher-

zg—n nun s, sener cedankenvwe. Da var alges vor-

nehm, gross, chts CKeinches. In der Gesnnuns vermanet stch

der Gedanke dem Gemut. Uelohe Preddse ha dte er an agem Edeun und

Schſnen und Guten! Da denke foh besonders an ses In über aTLes ge-

ebtes Vaterland. Moe hat ex seine Schneoz guhend geLebt! Da

oVhen Ihm das EIntachsto undsSchernbarste gross und erhaben.

Ve hat or mit alIen Tasern seInes Aſsrgens an setnem vVvolk genangen

nucht nur in den guten Tagen, neſn auech in schl inmen Tagen der

Enschrankung und Entbehrung, desmpfens und Ringens. Des Vol-



 



kos Not und Sorgen wren auch de seünagen. Adelb Ige GesInnung!

Aber der Ade. des V e n s hat inm in seInem Leben den

Ausschlas gegeben. Denn das üst des Lebens wurdds de Xrnuns

wenn man a140, von Gott gegsbenen Tabente n

z0ö, mit zähes tor Enersgie, eodner virenskraft, die auch das

oprer nacht schaut. Das hoass t del denten und edes handean,. Und

unser guter Vater Dürv hat manches opfer gebracht, stal und

vhs, aber mat tapftsrem CGewmut und Herzen.

Dleser Innere Adel muss te notuendIgerveise in der àu ss —rn

Lebpens ges taltung sSch kKundgoben. VIe nScht anders mogc!h, var

seIne Le b e ns ba t absestempelt mid dem olds tempo. deꝝ

———8⏑— Gerecht in aLem.

Auch sIch selber gegenuber. Noch in seinem Letgten Schreiben, das

unnittelbar nach seinem Tode geötffnet verden solIte, redet er von

den kléinen Anfängen des Geschaftes. Tnmer hat er daraufſt hinge⸗

losen. Vnd 850 underbar der MAufsttes var, so kehrten setne Ge-

danken doch immer veder zu den s chweren und pesche,denen Anfangen

zurüek. Auch seinen Lüeben Kändern hat eor in diesem Letgten

schrAftstück, das s0 chrvurdas As b, ce nfachen und schlchten

Anfange ssInes Mrkens vor Augen gestelb Llegt ncht gerade da—

rn adelAsoe CGosinnuns, venn man gerne von den HEöhen zuruekkenhrt

zur Not und Sorgse des Anfangs? Zurückkehrt in seänen EBrinnerungen

zum L0ben HAeimatort Gams im Rheintae, wo er eine—ιο᷑nNο Ju-Ü

gend verlebt, die ers ten Nöote des Lebens erfahren und, or1itten

hat, und von wo er éegentch diese Ges Innuns, dhúese enreaſt

und dLose adel Igoe Art aus dem Elternhaus mibgebracht, um sSe In

Ae vebe GeschA sweol zu stelTen. Tech glaube, es Ist kein Ruh-

men, vernm vr sagen, dass unser Leober Vaber Dürr einen der er—
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s don var, der sein Geschaft und senen Berauft s 02 -

fassde gegenuber den Anges delben. Nicht nur organisatons taLent

und kaufmnnischen Scharfplck LIegte er an den Tas, sondern auch

⸗An tiefes soziales und varmnes EpfInden gegenüber den Anges te11-

ten. 80 bprachte eↄr das Geschaft auf dae schöne Blüteé, dAoe Mm

heute beschleden 48s. Es var etn vertrauensvernärtnaäs z2väüs chen

qos chaftsInhabor und AngesteIten. Arbet hat hn beseütet bas

ins hohe Alter. Ur vissen, vis s chwer es hm geworden, drte rü-

stasgen ERande zur Ruhe zu Legen.

Gerochtigtet- vor allem aber D e be zelchnete Ihn sus. Dio-

s6 Liebe ar alumfassend. Zunachs t seIne Famale, seine KAnder,

me hat er ste alle geebt! Jedes von nen ha d er Im Héerzen ge—

bragen. Als der FamiIiemkreſs sIch vetetoe, e hat er dann auch

a1e in sen Herz ges hlossen bas zum Letgten Lüeben Vrenked

Aber ncht nur dâs TamiTe, sondesrn auch den eangeren Freundeskreãüs

ums chIoss er mut ssner Debe und TDreue, Und gerade In Lesom

Krels hat er das gesuont und gefunden, vas des Lebens grauer AII-

das ncht betet: dis Inneors Konzentratãon auf dis Scele, dge

seerscho Veredeluns, oIn hnsresüen und ean höHeres Streben

uber ade Nederungsen des AlItass hinaus. Br hat den Krefs gewedtet

alumfassend bIs zu den Armen und Alten. ALte Leute bésonders hat

or von Rorgen georn gehabt. er seine stalen ſege ges enen, wäe

sIIo Preudo seInen BLIck verr⏑ι der e ε dass der Und-

punkt des UVeges dort Las, wo hinter arner Tür Altersnot In Kcm-

mer und arihe zu Esuse var.

80 var sein Inneres und dessen Rücks trahlung auf däe aussere Le—

bpensbahn. ERIne eAnzis schöne Harnonte öte n Gesnungsadeln, m

Adel des Uens, Im Adel der Tat zum Auscdruck kommt! Venn man
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sfen noch eInmal das LLebe gütge Bäad vor Ausens dann or—

Fennt man, sm———— ausgeglchen dieses Leben var.

In hartem Kanpft mit sch seI. Es tut uns aIIen gut, venn vuär

den ernen Spruch uns enprägen, den er emuitag niederges chrüeben;:

as Gobt mir geseben hat an guten EBüsens chattden, ahmt es nach;

aper neane Fehler ahnt ncht nach!u Ja, s0 ausgeglAchen vnar eor in

seIner Lobensauffassuns und Lébens fuhrung,.

hen dese Harmonie setat als rönuns, a1s Letatesſ

sLche Vorgangenmmedt und Zukuntet bndet und ee

schönen verse heüsst: Denn der nur läückselias Lebt, der z2ischen

rAnnera ung Roffen schwebt.“ Das EBrünnern ist en Zzeüchen der

Troude, an aler fes tha ven, vas man erRAMmpft und ers tri dten, vas

mean aber auch in Freude und Arbeât gewonnen hat. Doch———

ar sein BIck dem Hoffen, der Zukunftt zugevandt. Ein hee 5

——esern IIebpen Vaber Dure begleteb

eAn Optamismus, der auch sesSt deann an ie Uens chen gaubte, wenn

or sch sagen mussdo, o8s mag vaeleνcn stnmen,

Dſese Harmonie der Seele und des Herzens 186t e, de ch besonders

den Ieben RKindern, unserm Seben Obto und den Töchtern und unserm

Aeben Adolf s0 recht ans Herez Leéegen möchte: 8s e d n 81

Das 18 das Schoenste Orbe des vVea ters und venn ihr in staler Stun-

de se Iner gedenkt, vergesst ncht, dass dâe sgange —S e

pons in seinen Lete ten Wrben Legt: Nicht erfülte ſünsche, son-

dern eorfulte PFILOhten machen das CIück des Lebens aus.“ uedoch

—e,—nso yον—S e— —“—

der Prae. koSnnen Lesen, vie er an eine gütge vVorschung sge—

glaubt, die aern auch von uns verangt, dass e—

das ans arwertraut Ist, ct—s irken Lassen. Ue redet er in
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Sse,nhem MhIedsprSe? von der grossen Va —erL ———

dse s dle ihn gefuhrt! Daher Ist es auch selps tvers tand Ach/

dass er de Treue besonders gehalten hat setner Lteben chräste

katholas chen Karche· hr, s chlAcht und einfach auch hLer. NMicht

viere orte maohte darPer,menr e r— ——3——

597 vb. PraktAs chesras tentum: daraut drangte er a114626ò6t.

ESs var gewiss Kéetn Léeltchtes Opfer, als er fast 65 Jahras das Amt

enes Klrchenpflesgers annahm und es mit grössbher Gemissemnhaftas-

Keüit vervaltete,.

80 I8t seoin Leben In Schonhedt dahingegangen. omnis gloris egqus

ab ntus. 211 das, vas so schon ar und ruühnmenswert, kam von in-

hen von ener en e——,

Und nun, nachdem sein Léebensatem für uns erlos chen und sein Le—

bensabende ein shones Abendrot herabgesunken i8t, da wolen

r in Lebe und Gebet unsern Leben Vvater Dürr der Gnade und

Barmerzgket Go tes anempfehlen. Er hat vrel— LIebe gesat, aber

auch viel Liebe geerntet von seinen Kindern, besonders damals, ass

or a1l6ein s tand, seIner geLobten Lebensgefahrtan durch den Tod

peraubt. Da hat er in harmonischem AuskTang éetnen s chönen Lébens-

abend gefunden, re tch an Innerer Freude, an der SeSte setner Lie—

ben Tochter FPreda. Aber auch hr andern Rinder habt 31426 tge—

holfen, Im düe lete ten Lebensahre 2zu éeinem wahren Gtüdk zu ge—

stal ten.

Heute vor acht Tagen var es, da Loh zule tat mit vater Durr ge—

sprochen habe. Er hatte kKlaren BLck in das, vwas kommen wuürde;

venags tens Iaubte e;x nicht, dass dre Gesundhet wiederkehren wer—

de, und er sagte schlIcht und treu: “Teh gehe gerne, Lch habe s0o

vie— Gutes und Schnes erfahren dürfen, so viel— Liebe I8st nir ente
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gegengsbracht worden, dass Ich nun serne oAIngehe Iin den ewigon

FPreden.“ PLésen évgen Freden volren wir unserem Leben Ver-

storbenen von Herzen gonnen. Mge seün guter Geast walten und

schaLten auch nach dem Tode, sSowohl Im FamiIenkreise, als auch

im Geschäfteo! 2282

7—

Ansprache von Prof.DD. ARTMIANMMN
—— — —— — — — — — — —— — —— —— 2—2 ——222*

namens der Freimneaureroge uIn Labore virtus

Geenrte Trauerfami fe! Leſne Leben Preunde!

von enem tréeuen Brudey und Préudundeée Absched z2u nehnen,

sind mir herher gekonmen, von e;tnem Bruder, dess en Leben und

Murken vie e;,iaae grosse eindringche Ehnung zur CGüte und zu

werktatager HiIfsberetschafſt 2zu uns sprücht. No nmer ean

Nensch mit Not und Qual zu Lampfen hatte, da quol aus dem Born

seineor Michstenr Iebe unversegbare HIISSbeorets chafſ; wo er des

Aachsden Not sah, da Sfnete soh setne gutage und gebefreudüse

Rand * durchgreſfender Hülfe. Und wo Im Lebenskampfe und im

Kampfe der Anschauungen däe Leſdens chafen e tua aufenander zu

platgen drohten, da drang aus der Tlefe seIner durch Sebs ter-

2ehung und ernste geis täge Arbeſt errungenen Lébenswesheüt das

oöSende befréeende Morbt,.

Gute und ahrhaftagceit, gesunder Vers tand und erus ver

VIIIe meisterden in Inm und um ihn a1I1s, vas hass1oh, unedel,

seTSSUchIS nar. So var er uns ein vVater, eonn vVorbpid. Seine

Taten ershltenen uns sesTbs tvers tändoh, wet ste däe Auswirkung



  

 



seines edelsden Inneren ſesens wren, Und hun ist dae ba ttere

Stunde gekommen, wo var ihn verleren müssen! Aber seines (oüstes

haben vwir etnen Haueh verspürt und In unserer bte wärd er wen—

verleben und veteruarken, dank und kraft seines vVorbildes.

Mene Leben Brüder! Dankbar, venn auch in täefs dem

Sohmoræe vwollen wir von hm Abschied nehnen, Indem mir, getreu dem

alLten Brauche unseres Bundes, dem Leben To ten diée dree weissen

Rosen auf den sarg Legen.

Unser Leben Ist Kein Sein, es I8t eIn erden. Nicht

Ruhs, sonderm Vebung. rs na noen nenr, ren

os. Es I8sSt nicht das Ende, es I8t der Ve g.Auf desem Nsge

Ahre uns e —unserem Trosde heLEe

8 ——7— ErArmerung aber Leuechte dae ⏑ 6——

88
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